




































Senne. 1661 Sennen. W eidebetrieb, Sennerei. Zelg gegen Berg. 
Schuhmachersmatt. 1673. Limmatzelg. 
Schützenmättli. Ehemaliger Schießplatz. Gartenstraße. 
Sattlermätli. 1873 zur Taverne. Lage unbekannt. 
Schürlin. 1718 im Lienhoferzelgli ob dem Basi. Schürmatt im 

Läten. 
Wechselächm'. 1869. In der Jagdsprache heißt der Ort, wo das 

Wild seinen Standort wechselt von einem Revier ins andere, 
\V echsel. Realprobe stimmt. Schönenwerd. 

Ziegelhütte. 1869. Es waren drei Hütten im Betrieb: Zürcher­
straße, Oberdorfstraße und Bremgartenstraße. 

15. Weg und Steg 

Altweg. 1842 zu den Stüdächer. 
Ble·icherweg. 1860 Vorstadt-Blächen . 
DreistmßenacheT. 1663 dem Jagle Pelliger. Straßenkreuzung beim 

Kreuz gegen Spreitenbach. 
Eichweg. Under und Ober. Später Eigigäßlein und heute T'eufen-

gaß. 
Enggäßli. 1670 in der Girhalden. 
Fischerweg. 1865. Heute Neumattstraße. 
Farbweg . 1865. Von der Farb (Reppischwerk) zum Steinmürli. 
Gaßache1'. 1659. Zelg gegen Spreitenbach. 
Gänseweg. 1865. Post- BDB.-Restaurant «Neuer Bahnhof»-

\V eininge·rstraße. 
Herweg. 1669 Herrenweg. 1718 Herrweg. Breite Landstraße. 
Hädernstraße. 1865. Heute Schulstraße. 
Hühnerweg. 1865. Heute Stationsstraße. 
K1·1iuelfmt. 1259 Chrewilsfurt. 1560 Kräwelsfurt. Furt über die 

Limmat in Form eines Kreuels beim Schäflibach. 
Mühlestraße. 1865. Heute Bergstraße. 
Mauserweg. 1865. Kirchstraße- Neumattstraße. 
Meienweg. Offnung zirka 1560 Wegi. Spätere Offnung Menweg. 

1660 Meyenweg. Straße von einiger Wichtigkeit, vornehmlich 
an der Grenze. 

Rebweg. 1865. Oberdorf- Hädschen-Landsrüti. 
Söugaß. 1865. Heute Kirchstraße. Wer nach der Einführung der 

neuen Bezeichnung noch Säugaß sagte, mußte einen Liter 
bezahlen. 

Spritzengiißli. 1865. Heute Kanzleistraße. 
Schneckengäßli. 1865. Heute Tramstraße. 
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W egscheidi. 1718. Straßenabzweigung in der Suchern. 
Zürichweg, Oberer und Unterer. Straße im Honeret vom Rep­

pischhof durch den Wald nach Niederurdorf. Alter Weg nach 
Zürich. 

c) Rechtsordnung, Volkskultur, Geschichte 

16. Besitzes- und Standesverhi:iltnisse 

Eigi. 1654 Eyge. 1718 Eyghi. Das Aigen oder Eigen bezeichnet 
Grundstücke, die nicht im grundherrliehen Verband, sondern 
von Lehenspflichten frei sind. Zelg gegen Spreitenbach. 

Gallenmatt. 1651. Kirchengut oder Besitzer mit Namen Gallus. 
Gemeindelande. 1842. Umfaßt das Bürgerland in der Girhalden. 
Heiligenmatt. 1660 beim helgen häussli. 1669 Helgenmättli. Im 

Mittelalter stand dort eine Kapelle. Basi. 
Hofa1:he1'. 1651 zum Bätschenhöfli. An der Urdorferstraße. 
H errenächeTli. 1669 dem Jagle Belliger. Vielleicht früher Kir­

chengut. Zelg gegen Berg. 
Kilchli. 1783. So wurde die Kapelle im Basi gelegentlich benannt. 
Widmenhalcle . 1653 dem Jagle Pelliger. Halde, die zum Widum 

oder Kirchengut gehört. Der Bebauer hieß Widmer. Zelg 
Oberfeld. 

Ze hndenfrei. 1718. Vom Zehnten befreites Land. Lage unbe­
kannt. 

17. Rechtsordnung der Gemeinde 

Anwendtle. 1653. Längsseite eines Ackers, auf welche die Ant­
häupter, Spitzen der Nachbaräcker, stoßen. Zelg Oberfeld. 

Antonisloch. 1867. Wasenplatz im alten Flußlauf. 
Allmend. 1660. Unverteiltes Gemeindeland. Sie umfaßte alles 

Land ohne den Wald, das nicht in den Zeigen inbegriffen 
war. Allmendli im Honeret, im Mittelalter freies Land, heute 
wieder mit Wald bedeckt. 

Keibengrub. 1670. Wasenplatz. Fondli. 
Lienhoferzelgli. 1668. Zelgli zu einem Hof oberhalb dem Basi. 
Oberdorf. 1323 Oberndort Umfaßte früher Kindhausen, Balten-

schwil, Hohlenstraß und Honeret als Vogtei der Herren von 
Schönenwerd. Heute nur noch Dorfteil gegen Bergdietikon. 

Spilhof. 1865. Gerichtsplatz bei der Taverne und zugleich 
«Kegelplätz». 

T1·ettacher·. 1718. Acker, auf dem ein Winterwegrecht lastet. 
Zelg gegen Spreitenbach. 
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Zelgli. 1653 dem Baschi Fischer zum Erblehenhof Oetenbach. 

18. Kirche, Schule, Arme, Kranke, Volksglauben 

Beinhaus. 1650 erbaut. Links beim Eingang in den Friedhof der 
im Jahre 1926 abgebrochenen Simultankirche. Es wurde 
1835/36 abgebrochen. 

Giosen. 1669 St. Josen. 1659 die Josen. 1718 ob St. Josen Heüssli. 
Kapelle St. Jost an der Straße gegen Spreitenbach, Mitte des 
letzten Jahrhunderts abgetragen. 

Kilbigache1·. 1675. Platz, wo ehemals die Kirchweih abgehalten 
wurde. Heute stehen die Schulhäuser dort. 

Kreuzächer. 1669. Das Kreuz steht heute noch an der Straße 
gegen Spreitenbach. Ebenso muß früher ein Kreuz an der 
Guggenbüelstraße gestanden haben, da auch dort ein Kreuz· 
acher liegt. 

St. Othmm-. 1669. Kapelle im Basi, schon im 14. Jahrhundert 
erwähnt. Sie wird öfters auch nur Kilchli genannt. Zur 
Reformationszeit abgegangen. 

Schulgut. 1869. Dem Schulmeister zur Benutzung übergebenes 
Land der Bürgergemeinde. Zelg Limmatfeld. 

Todtentilrliacher. 1653 Thodten Thürli. Chorherrengut Da die 
Grenze in der Vogelau mit Hag gesichert war und ein Tür. 
Iein für den Weg angebracht, wo die Toten nach Dietikon 
getragen wurden, erhielt es diesen Namen. 

Widum. 1651 Widumhalden. Kirchengut, das der Widmer be· 
baute. Zelg Oberfeld. 

19. Nach geschichtlichen E1·eig.nissen 

Bruggenchopf. Übergang der Franzosen über die Limmat im 
Jahre 1799. Die Befestigung ist heute noch beinahe ganz 
erhalten. 

Burgstall. 1947 für die Umgebung der Ruine Schönenwerd ge· 
wählt. 

Burgmatt. 1718. Matte vor der Burg Schönenwerd. 
Steinmürli. 1649 Steinmürlin. Römische Funde. Zelg gegen Sprei· 

tenbach. 
Wallenmatten. 1669. Matte des Walen, Welschen. Da hier ein 

römisches Tempelehen gestanden, ist römische Bevölkerung 
nachgewiesen. Sie werden auch die Welschen genannt. 

Willenmatt. 1649 Wille. Hinweis auf römische Besiedelung, die 
auch nachgewiesen ist. Zelg gegen Spreitenbach. 
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20. Ungelöstes 

Buntzenacher. 1565 am Eichweg. Zum Widmerhof. 
Höfferli. 1565 zum Widmerhof. Lage unbekannt. 
Hädschen. 1323 Hetscheren. 1666 Hütschen. Zelg gegen Berg. 
Lube1·zen. 1558 Lubertzli. 1660 Lubertzergäßli. Schönenwerd. 
Lupacher. 1869 auch Pfarrmättli geheißen. Beim Bahnhof. 
Langsamstag. 1667 vff der lang sams.tig. Kommt auch an anderen 

Orten vor. Die Deuhmg, daß es hier nur langsam tage, keine 
Morgensonne habe, kommt nicht in Betracht. Anderseits ist 
die nachfolgende Sage kaum an verschiedenen Orten ge· 
schehen. Dort soll einmal eine Magd aus der Mühle am 
Samstag beim Zoben eingenickt sein und erst am Sonntag, 
als die Leute zur Kirche gingen, erwacht sein. Sie fragte, 
welche Zeit es sei und sagte dann verwundert : «Dasch jetzt 
au en lange Samschtig gsb Guggenbüel. 

Nigel. 1869. Lage unbekannt. 
Risenn. 1686 beim Guggenbüel. 
Sennwenn. 1686 zu Oetenbach gehörend. Lage unbekannt. 
Teüschacher. 1667. Zelg gegen Spreitenbach. 
Thoß. 1869. Lage unbekannt. 
T1·itental. 1686, oberhalb Basi. 
Thriewiss. 1653. Zelg gegen Berg. 
Wiblihalden. 1558. Beim Guggenbüel. 
Zige1'li. 1869. Lage unbekannt. 
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Bisher erschienen: 

1948 Landeskunde vom Limmattal, von Dr. Hans Suter. 

1949 Orts- und Flurnamen von Dietikon, von Karl Heid. 
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